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IF77./7EEM/, K: DDR

Die Stickstoffdynamik von Fichtenbestän-
den im Hunsriick unter dem Einfluss von
Schadstoffbelastung und neuen Düngungs-
verfahren

Forst und Holz 44 (1989) 4: S. 86 — 90

Bekanntlich ist der Stickstoffkreislauf eng mit
der biologischen Bodenaktivität verbunden, da

die Freisetzung der einzelnen N-Produkte von
Mikroorganismen geleistet wird.

Von neuartigen Düngemitteln wird verlangt,
dass sie bodenchemische Nachhaltigkeit und
bodenbiologische Umweltverträglichkeit (vor
allem bezüglich Nitratauswaschung) gewährlei-
sten. Dolomit als Düngemittel garantiert eine
langsame Auflösung. Die Untersuchung soll
die Stickstoffdynamik belasteter, verschieden
durchforsteter Bestände sowie die Reaktion auf
Düngungsmassnahmen nach dem ersten Jahr
aufzeigen.

Das Bestandesalter der Fichten lag bei rund
50 Jahren. Der Bodentyp war eine skelettreiche
Parabraunerde an der Grenze zum Aluminium-
pufferbereich (pH HjO: 4,0 — 4,8). Die Humus-
form entsprach einem feinhumusreichen
Moder. Die Nadelanalysen deuteten auf sehr
geringe Ca- und Mg-Gehalte hin.

Folgerungen: Der Stickstoffbedarf der Be-
stände wird über den Streufall sowie über die
hohen Depositionsraten voll abgedeckt. Die
NH^Dominanz im Stickstoffaustrag über das
Humussickerwasser lässt auf eine Störung des
Bakterienbesatzes im Humus schliessen. Die
ausgebrachte Granulat-Düngung aus Dolomit
zeichnet sich durch einen äusserst schonenden
Einfluss auf den mikrobiellen Streuabbau aus
(im ersten Jahr keine erhöhte Nitrataus-
Waschung). Die Düngung ermöglicht einen
langsamen Abbau der in den Humusauflagen
deponierten, hohen Stickstoffmengen. Eine Re-
duzierung aller N-Entissionen erscheint unbe-
dingt notwendig. E. Tiüsc/ter

E4(?£X, /f.

Untersuchungen zum Produktionsvermö-
gen der Futtergehölze in Biberterritorien

Arch. Nat.schutz Landsch.forsch., Berlin, 29
(1989), 1,29-44

In den Jahren 1935 bis 1941 wurden Elbe-
biber (Castor ./tier a/6/cwsJ in der Südwest-
liehen Uckermark und im benachbarten Bar-
nim (DDR) wieder eingebürgert. Gegenstand
der Untersuchung sind das Wachstum und der
Ertrag von in der Regel natürlich entstandenen,
nicht bewirtschafteten Futtergehölzen und ihr
Verbrauch durch die ansässige Bibergruppe.
Unter 24 Gehölzarten werden bevorzugt ge-
nutzt: Weide, Aspe, Birke und in vermindertem
Masse die Roterle G4/nws g/ut/nosaj. Eine In-
ventur bestimmte die Flächen und Volumina
der Futterbaumarten im Zeitraum 1937 bis
1978. Die Ressourcen der oben erwähnten und
anderer Futterbaumarten werden in einem
Modell, das auf der Grundlage von Ertrags-
tafeln das Bestandeswachstum im Zeitraum der
Biberbesetzung nachvollzieht, berechnet. An-
gebot und Verzehr werden in Zehnjahres-
Perioden ausgewiesen.

In den letzten zwei Jahrzehnten führte die
Nutzung der Biber bereits zu einer vollen Ab-
Schöpfung des laufenden Zuwachses und griff
darüber hinaus in die Substanz der verbleiben-
den Bestände von Weide, Aspe, Birke ein. Wie
es scheint, vermögen die Futtergehölze den
Bedarf der ansässigen Biberfamilien nachhaltig
nicht zu decken.

Der interessante Aufsatz weist darauf hin,
dass bei uns in der Schweiz auch leidlich akzep-
table Biber-Biotope dort in Gefahr sein können,
wo der Gürtel landwirtschaftlicher Einengung
immer enger gezogen wird. M. R/eäer

EOR.STE/C//E A'/fC/i'R/C/r/ïA' - C7/RO/V70EE EORE.ST/ERE

Hochschulnachrichten

EortTu/äungskurs üäer Grunt/wasse/v
«E/ow anä Transport in 7/eterogeneous Porous

anä Eracfureä A/eä/a»,
vom 72.— 76. März 7990, an (Ter RET/

/Tonggeräerg, Zürtc/i
Projramm:

Montag.' «Heterogeneity and Stochastic
Descriptions»

D/enstag:

M/ffwoc/t:

Referent: Prof. L. Gelhar, MIT,
Cambridge, USA
«Stochastic Analysis of Flow and
Transport»
Referent: Prof. L. Gelhar, MIT,
Cambridge, USA

«Numerical Simulation of
Heterogeneous Media I»
Referenten: Prof. L. Gelhar,
Prof. Dr. G. de Marsily
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Dou/ztrs/ag: «Numerical Solutions of Stochastic
Differential equations II»
Referent: Prof. Dr. G. de Marsily,
Univ. Pierre et Marie Curie, Paris

/re/rag: «Stochastic Modelling of Porous
and Fractured Media»
Referent: Prof. G. de Marsily,
Univ. Pierre et Marie Curie, Paris

Der Kurs wendet sich an Bau- und Kultur-
ingenieure, Hydrologen, Geologen, Regional-
planer, Chemiker und Biologen, welche an der
Projektentwicklung und Bewirtschaftung von
Grundwassersystemen in Lockergesteins- und
Felsablagerungen interessiert sind, bei welchen
Qualitätsfragen im Vordergrund stehen. Der
Kurs umfasst Übungen unter Benützung von
Personal Computern und wird in Englisch
gehalten.

Anmeldefrist: 31. Januar 1990

Kursgebühr: Fr. 800.— (Montag—Freitag)
(inklusive Kursmaterial)

oder: Fr. 200.—(pro Einzeltag)
(inklusive Kursmaterial)

Weitere Informationen bei: Dr. F. Stauffer,
Institut für Hydromechanik und Wasserwirt-
schaft, ETH-Hönggerberg, CH-8093 Zürich.

JF/'ssensc/zzz/z m Sorge t/m t//e t/m we/z

f IF7.sse/zsc/zt7////r/ie.s Sym/zos/'um.)

Sums/tzg if. November /9S9,
,4ut//7o/7um Max/'mum rfer £77/ Zün'c/z,
7?äm/s/ras.se 707, S006 Zü/v'cb,

£m/r/rr/re/.

10.00—10.10 £rö///btmg.' Ralf Hütter,
Vizepräsident Forschung

10.10— 10.20 G/zz/u/zru/zg.' Werner Stumm,
Professor für Gewässerschutz
an der ETH Zürich

ßee/«/7t/s5tmg unserer Gmwe/Z

10.20—11.00 7?a/en unz/,4m/)/z'/uz/e/z nazii/7/c/ier
(/mwe/Zveranrfert/ngen
Hans Thierstein, Professor für
Mikropaläontologie an der ETH
Zürich

11.10—11.50 Kon t/er tec/in/scften Revo/uZ/ozz

zu t/en Grenzen /7es fKac/tsZums

Dieter Imboden, Professor für
Umweltphysik an der ETH
Zürich

12.00—12.40 D/'epo-s/mf/z/s/nW/e Zez'Z; t//'e neue
zlu/k/äru/zg
Walter Schneider, Professor für
anorganische Chemie an der
ETH Zürich

(7mtve/r unt/ 7ec/m//c

14.00—14.40 7ec/z/z/'£ o/s ö/ens/e/s/ung/ur t/en
Mezzsc/zezz unt/rf/'e C/mwe/t
Peter Suter, Professor für
Energiesysteme an der ETH
Zürich

14.50—15.30 Den/consö/ze zu neuen
Lösungsonsö/zen
Peter Donath, Stellvertretender
Direktor der Ciba-Geigy AG
Basel

15.40—16.00 £q//ëe//ause

Gm we// unt/ Gese/fec/tq/t

16.00 — 16.40 Öko/og/s/erung t/er
/nt/us/r/eg'ese//sc/iq/'/ —

Mög//'c/ike/7en, Grenzen
Jost Krippendorf, Professor für
Allgemeine Ökologie an der
Universität Bern

16.50—17.30 £r///sc/ze /mp//7co//onen t/er
G/nwe/rprob/emot/A:
Gerhard Huber, Professor für
Philosophie und Pädagogik an
der ETH Zürich

17.30—17.35 Se/z/ussworZ
Hannes Flühler, Professor für
Bodenphysik an der ETH Zürich,
Vorsitzender des Forums für
Umweltfragen

Bund

£zt/genöss/sc/ze/ors///c/ze
^ z/sbz/t/ungsAommz'ssz'on

Per 15. Juni 1989 hat der Bundesrat die
Einsetzungs- und Wahlverfügung betreffend
die Eidgenössische forstliche Ausbildungskom-
mission (Kommission) unterzeichnet. Damit
wurde der in Art. 10,2 der Verordnung zum
Bundesbeschluss über ausserordentliche Mass-
nahmen zur Walderhaltung vorgesehene
Schritt vollzogen. In die Kommission wurden
alle Mitglieder des bisherigen Projektausschus-
ses PROFOR aufgrund ihrer Funktionen ge-
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wählt. Das Präsidium übernimmt Andrea Sema-
déni, Abteilungschef an der Eidgenössischen
Forstdirektion. Die Mitglieder sind Vertreter
der forstlichen Verbände und Institutionen
sowie der Kantone, der Sprachregionen, des
Bundesamtes für Industrie, Gewerbe und
Arbeit (BIGA), des Bundesamtes für Landwirt-
schaft (BLW) und des Bundesamtes für
Umweit, Wald und Landschaft (BUWAL).

Die Beteiligung aller interessierten Kreise ist
somit weiterhin gewährleistet.

Die Visura Unternehmensberatung, Solo-
thurn, wird auch zukünftig als externe Projekt-
leitung am Ausbildungskonzept mitarbeiten.

Die heutige Zusammensetzung der Kommis-
sion gilt für die Dauer des Bundesbeschlusses,
das heisst bis Ende 1992. Anschliessend werden
die Mitgliederzahl reduziert und die Zusam-
mensetzung neu geregelt werden müssen.

Die Aufgaben dieser Kommission lassen sich
wie folgt umschreiben:
— Beratung der Eidg. Forstdirektion in Fragen

der forstlichen Ausbildung und
— Erarbeitung eines neuen forstlichen Ausbil-

dungskonzeptes und von Sofortmassnahmen
in Zusammenarbeit mit der Eidg. Forstdirek-
tion.

£/'(%. /bre/rf/reAtf/on

Porom /«/• //o/z

Die Sitzung vom 18. August 1989 wurde zum
letzten Mal von Regierungsrat F. Rosenberg ge-
leitet: aufgrund seiner Berufung in die General-
direktion PTT wird er auf Ende Jahr vom Präsi-
dium des Forums für Holz zurücktreten.

Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand
eine Aussprache über die Holzversorgung der
Schweizer Industrie in den 90er Jahren. In unse-
ren Wäldern werden jährlich rund 4,5 Mio m'
Holz genutzt; das waldbaulich vertretbare Pro-
duktionspotential liegt aber bedeutend höher:
neue, auf dem Landesforstinventar basierende
Modellrechnungen bestätigen die bisherigen
Annahmen, wonach jährlich zwischen 6 und 7

Mio m® genutzt werden könnten. Die Gründe,
weshalb die Nutzungen nicht höher sind, liegen
hauptsächlich in der ungünstigen räumlichen
Verteilung der Vorräte, im Mangel an Arbeits-
kräften, in den ungünstigen Relationen zwi-
sehen Kosten und Erlösen. Mittelfristig wird
kaum mit einer markanten Zunahme der Nut-
zungsmenge gerechnet, und die ungewisse Ab-
deckung des Mehrbedarfs an Rundholz hält die
Industrie vor grösseren Investitionen im Inland
ab.

Optimistisch bezüglich der Verkraftung eines
allfällig höheren Rundholzangebotes zeigt sich
die Sägeindustrie, die mit einem ungebroche-
nen Trend zu anzahlmässig weniger, dafür gros-
seren und leistungsfähigeren Betrieben kon-
frontiert ist. Bei anhaltend günstigen Rahmen-
bedingungen (grosse Nachfrage im Bauwesen,
Wechselkurse usw.) ist eine Erhöhung des Ein-
Schnittes denkbar, zumal gegenwärtig beim
Rundholz gewisse Verknappungstendenzen
nicht zu übersehen sind. Vorsichtiger drückt
sich hingegen die Zellstoff- und Papierindustrie
aus: grössere Investitionen stehen zwar im Be-
reich der holzfreien Papiere bevor, bei der Fa-
brikation von Holzschliff und Zellulose sind
hingegen noch keine Entscheidungen gefallen.
Es bestehen allerdings Absichten, zusammen
mit norwegischen Partnern, Beteiligungen an
einem grossen französischen Werk zu erwer-
ben: nebst den tieferen Rundholzpreisen fallen
die gegenüber Schweizer Verhältnissen um
50% tieferen Energiekosten schwer ins Gewicht.

Seitens der Waldbesitzer werden die Unzu-
länglichkeiten des Holzmarktes anerkannt: di-
rekte Gespräche mit den Industrie-Verbänden
sollen pragmatische Lösungen bringen, wobei
das in zahlreichen Studien erarbeitete theore-
tische Wissen geeignete Anwendung finden soll.

Das Sekretariat des Forums wird auf die
nächste Sitzung die Ergebnisse der Aussprache
in einem Bericht zusammenfassen.

Im weiteren Hess sich das Forum über die
Holzverwendung in den Bundesbauten orien-
tieren. Vizedirektor P. Jost zeigte am Beispiel
von neueren Bauten interessante Möglichkeiten
der Holzverwendung auf. Ein gewisses Potential
besteht für das Holz im Bereich des Innenaus-
baus und der energetischen Verwendung (Holz-
schnitzelfeuerungen), wogegen beim Rohbau
und bei den Einrichtungen die Möglichkeiten
bescheidener sind. Zur Sprache kam auch der
in Planung begriffene BUWAL-Neubau in Itti-
gen, der nach Ansicht des Forums «Signalwir-
kung in Sachen Holzverwendung» haben sollte.

Die Sitzung wurde durch die traditionelle Be-
urteilung der wirtschaftlichen Lage der Wald-
und Holzwirtschaft abgerundet. Die Nachfrage
ist gross, und die Betriebe sind im allgemeinen
gut ausgelastet. Der stärkere Anstieg der Rund-
holzpreise im Ausland und die Wechselkurse
haben beispielsweise dazu beigetragen, dass

Schweizer Schnittholz gegenüber den ausländi-
sehen Produkten konkurrenzfähiger geworden
ist. Demgegenüber ist die Rundholzversorgung
der Sägereien in vielen Fällen unbefriedigend,
und es wird erwartet, dass Holz aus frischen
Schlägen möglichst rasch auf den Markt
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kommt. Die holzwirtschaftlichen Betriebe
melden grosse Engpässe bezüglich der Arbeits-
kräfte, was dazu führt, dass zahlreiche Aufträge
ins Ausland vergeben werden.

Sanasilva

Trend/neWi/flg Wa/dsc/iaden/n venrur 79S9

Seit 1988 zeichnet sich keine wesentliche Ver-
änderung des Waldzustandes in der Schweiz
ab. Dies zeigten Ende August die derzeit lau-
fenden, zu etwas mehr als der Hälfte durch-
geführten Erhebungen der Sanasilva-Wald-
Schadeninventur. Die Situation ist gesamthaft
stationär. Erfahrungsgemäss sind regionale Un-
terschiede in der Entwicklung und im Zustand
des Waldes zu erwarten, wobei auch Verände-
rungen des Zustandes von schwach geschädig-
ten Bäumen natürlichen Einflüssen unterliegen
können.

Um den internationalen Vergleich zu gewähr-
leisten wird in Zukunft, neben der bisherigen
Darstellung, für die Stufe der schwach geschä-
digten Bäume (11 bis 25% Blatt-/Nadelverlust)
der Begriff «Warnstufe» eingeführt.

Die Sanasilva-Waldschadeninventur wird
seit 1985 durch die Sektion «Landesforstinven-
tar» bei der Eidgenössischen Forschungsanstalt
für Wald, Schnee und Landschaft (WSL Bir-
mensdorf) durchgeführt. Auf rund 700 Stich-
probenflächen wird an rund 8000 Bäumen wäh-
rend der Vegetationsperiode landesweit der
Kronenzustand eingeschätzt. Die endgültigen
Resultate werden im diesjährigen Waldscha-
densbericht gegen Ende des Jahres veröffent-
licht.

ßwwa/, £7<7g. Twi/rf/rekf/on, Sern
fESX, ß/rmensrfor/"

Schweiz

«Refrie&s/w/irun# />; <7er IFaW- unrf
TTo/zw/mcTia/t»

(Xem/nar)

Das siebte, gemeinsam von der Schweizeri-
sehen Holzfachschule und dem Nationalen For-
schungsprogramm 12 «Holz» getragene Semi-
nar (12./13. Januar 1990) widmet sich der Be-

triebsführung. Dieses Thema betrifft die Wald-
und Holzwirtschaft in zunehmendem Masse
und soll deshalb hier übergreifend behandelt
werden.

Aus sieben Projekten des NFP 12 (vier
davon gehören dem laufenden Aufstockungs-
Programm an) werden Ergebnisse, Vorgehens-
weisen und Folgerungen präsentiert und zur
Diskussion gestellt.

Neben spezifischen Informationen wie zum
Beispiel der forstlichen Betriebsabrechnung
oder der Kalkulation im Hobelwerk kommen die
Thesen des Instituts für empirische Wirtschafts-
forschung zum schweizerischen Fichten/Tan-
nen-Stammholzmarkt, die Preisbildung im Pro-
duktionssystem Wald und Holz sowie die Un-
tersuchung der Holzhandelsgebräuche und Eni-
Scheidungskriterien anhand eines Experten-
systems zur S prache.

Auf dem Gebiet der Aus- und Weiterbildung
wird erörtert, wie sich betriebswirtschaftliche
Grundkenntnisse anhand computergestützter
Unternehmensspiele vermitteln lassen, um da-
mit ein besseres Verständnis für die gesamtwirt-
schaftlichen Zusammenhänge zu erhalten.
Gleichzeitig kann auch das sich im Aufbau be-
findende, auf die Holzwirtschaft ausgerichtete
Unternehmensführungsmodell der Holder-
bank Management und Beratung AG vorge-
stellt werden.

Das Seminar, das an der Schweizerischen
Holzfachschule Biel stattfindet, richtet sich an
alle, die mit der Produktion und Verarbeitung
von Holz zu tun haben, insbesondere an Be-
triebsleiter der Forstwirtschaft sowie Unterneh-
mer und leitende Angestellte der Holzwirt-
schaft.

Detaillierte Auskünfte sind erhältlich bei der
Programmleitung NFP 12 «Holz», Schweize-
rische Holzfachschule, 2504 Biel, Telefon (032)
42 02 05 (vormittags).

Wi2st/io/er-Mei7a///e an Forst/ngcn/eur
TV/co/zn S/sc/io/T

Die Stiftung «Pro Silva Helvetica» hat am
6. September 1989 dipl. Forstingenieur Nicotin
Bischoff aus Ramosch GR mit der «Karl A.
Kasthofer-Medaille» ausgezeichnet. Diese
hohe waldbauliche Ehrung erfolgte aufgrund
seiner Verdienste um den Gebirgswaldbau und
für die Verbreitung der Plenterwaldidee, ins-
besondere aber auch für seine Arbeiten als

Leiter des Gebirgswaldpflegeprojektes in den
Jahren 1979 bis 1984. Seine Beobachtungen
und Erkenntnisse hat er im Buch «Pflege des
Gebirgswaldes» niedergeschrieben und anläss-
lieh von rund 100 Weiterbildungskursen an
seine Berufskollegen in den Gebirgskantonen
weitergegeben.
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Cérfofec, //wr/ftrf su/s-se rfn éo/s

L'Assemblée des délégués du Cédotec a élu
son nouveau président en la personne du M.
Roger Dessaux, maître charpentier et député,
qui succède à M. Jean-François Robert, inspec-
teur des forêts du canton de Vaud, qui a fait
valoir son droit à la retraite.

Fondé en 1978, le Cédotec, Institut suisse du
bois, a pour objectif d'assurer la conservation
du patrimoine forestier, grâce à l'harmonisation
des moyens mis en œuvre par chacun des parte-
naires de la filière du bois et grâce à l'établisse-
ment d'une politique commune de l'enseigne-
ment, de la recherche et de la vulgarisation
dans le secteur du bois. Ses objectifs sont
d'ordre économique, scientifique, technique, di-
dactique et informatif. Le Cédotec offre au-
jourd'hui un lien privilégié de rencontre, une
bibliothèque importante, des informations
abondantes, et surtout un relais bienvenu pour
les actions de Lignum et du Programme d'im-
pulsions en faveur du bois en Suisse romande.

ZngTU/m

Kantone

Thurgau

Der Regierungsrat des Kantons Thurgau hat
in seiner Sitzung vom 19. September 1989 Paul

Gruber, Chef der Abteilung Walderhaltung
und Jagd bei der Eidg. Forstdirektion, zum
Nachfolger von Dr. Dr. h. c. Clemens Hagen
als Kantonsforstmeister gewählt mit Amts-
antritt am 1. November 1990. An der gleichen
Sitzung wurde Forstingenieur Heinz Kuhn,
Forstadjunkt und Leiter der Forsteinrichtung
mit Amtsantritt am 1. März 1990 als Nachfolger
von Linus Gemperli zum Forstmeister des Krei-
ses III (Untersee und Rhein) gewählt.

Internationale Organisationen

FAO

rfer enropà'/sc/ie« Fors/A-omm/ss/ort

/. fiVi/e/twtg

An der Tagung in der FAO-Zentrale in Rom
vom 5. bis 8. Juni 1989 nahmen Vertreter von 24

europäischen Ländern aus Ost und West teil.

Zusätzlich verfolgten verschiedene Vertreter
von anderen forstlichen internationalen Organi-
sationen die Verhandlungen. Die Schweiz war
durch A. Semadeni, Chef der Abteilung Wald
und Holz an der Eidg. Forstdirektion, vertreten.

Die Tagung stand unter der Leitung von M.
E. Clicheroux (Belgien). An der diesjährigen
Tagung in Rom waren nur noch wenige Länder
durch den obersten Forstchef vertreten. Viel-
fach leiteten auch Fachspezialisten bzw. Politi-
ker die Delegationen. Diese Inhomogenität
widerspiegelt die zunehmend komplexeren Ver-
waltungsstrukturen sowie die unterschiedliche
administrative Zuordnung der Forstdienste in
den einzelnen Ländern.

Es scheint mir der Moment gekommen zu
sein, grundsätzlich über die Bedeutung der
europäischen Forstkommission der FAO als

forstpolitisches Gesprächsforum für die euro-
päischen Länder in Ost und West Gedanken zu
machen. Folgende Gründe führen zu dieser
Schlussfolgerung:
— Die Inhomogenität der Länderdelegationen

erschwert einen effizienten forstpolitischen
Gedankenaustausch.

— Zunehmende Schwächung des Sekretariates
der europäischen Forstkommission, bedingt
durch die Verlagerung der Aktivitäten der
FAO auf die Drittweltländer.

— Beschluss der Europäischen Gemeinschaft,
einen offiziellen ständigen Forstausschuss
auf die Beine zu stellen.

Die europäische Forstkommission der FAO
ist heute das einzige internationale Gremium in
welchem ein forstpolitischer Meinungsaus-
tausch unter den west- und osteuropäischen
Ländern stattfindet. Die Schweiz sollte an der
Existenz eines solchen Gremiums interessiert
sein. Es scheint mir an der Zeit, über die Bedeu-
tung und Stellung der europäischen Forstkom-
mission der FAO einen Diskussions- und Ent-
scheidungsprozess in Gang zu setzen.

2. Forsrpo//r«c/;e

Anfang Jahr hat die FAO in Rom in einer fast
300seitigen Studie einen Überblick über die
Forstpolitik in 28 europäischen Ländern ver-
öffentlicht. Die Publikation stützt sich auf einen
umfassenden Fragebogen, der in den Jahren
1986/87 von den Ländern ausgefüllt wurde.
Eine vergleichende forstpolitische Auswertung
dieser Umfrage ist in Bearbeitung.

Wie üblich haben auch an der diesjährigen
Tagung die einzelnen Länderdelegationen ihre
schriftlichen Nationenberichte abgeliefert. Zu-
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sammenfassend zeigen die Berichte, dass bei der
Forstpolitik sich die Schwerpunkte weiter in
Richtung Umweltprobleme und Naturschutz
verlagert haben. Eine ganze Anzahl Länder hat
in diesem Sinne Gesetzesänderungen vorge-
nommen bzw. organisatorische Massnahmen
durchgeführt. Sie zeigen auch klar, dass neben
den neuartigen Waldschäden vor allem die
Wildschäden und die Waldbrände immer noch
die grössten Bedrohungen des europäischen
Waldes darstellen.

Aus den Länderberichten geht hervor, dass
die wirtschaftliche Lage der Forstbetriebe sich
in den einzelnen Ländern sehr unterschiedlich
darstellt. Generell kann trotzdem festgestellt
werden, dass die Eigenwirtschaftlichkeit der
Holzproduktion in den letzten Jahren für die
Forstbetriebe abgenommen hat. Um die volks-
wirtschaftliche Bedeutung der Forstbetriebe
aufzeigen zu können, müssen in Zukunft ver-
mehrt auch die übrigen Leistungen des Waldes
wie die Schutz- und Wohlfahrtsfunktion finan-
ziell quantifiziert werden. Das Fehlen solcher
sozio-ökologischer Vergleichsbilanzen wird als

Mangel empfunden.
In den letzten Jahren hat der Tourismus und

Freizeitsektor an Bedeutung gewonnen. In ver-
schiedenen Länderberichten wird aufgezeigt, in
welcher Form die Forstseite den Dialog mit
diesen Kreisen intensiviert hat. Die Diskussion
hat klar die zunehmende Bedeutung dieses Dia-
loges für die Forstpolitik gezeigt.

In vielen europäischen Ländern wird die
Wiederaufforstung von landwirtschaftlichem
Ödland als geeignetes Mittel betrachtet, um die
Agrarüberschüsse zu reduzieren. Aus forst-
politischer Sicht geht es nicht nur darum, mög-
liehst viel neue Waldfläche zu schaffen, sondern
sicherzustellen, dass diese neuen Waldflächen
in ein umfassendes Landschaftskonzept hinein-
passen, die Zusammensetzung der neuen Auf-
forstungen den ökologischen Anforderungen
gerecht werden sowie klare Ziele für die neu zu
begründenden Waldflächen formuliert werden.
Vor allem ging aus der Diskussion klar hervor,
dass aus forstpolitischer Sicht die optimale Nut-
zung und Pflege bestehender Wälder Priorität
hat.

Die existentielle Bedrohung des europäi-
sehen Waldes ist weiterhin sehr gross. Neben
den neuartig aufgetretenen Waldschäden durch
Luftverschmutzung sind es vor allem auch
die zunehmenden Waldbrände, Wildschäden
sowie andere anthropogene Übernutzungen
der Waldflächen, die bekämpft werden müssen.
Um das Ausmass dieser Bedrohungen ken-
nenzulernen sowie Gegenmassnahmen ergrei-

fen zu können, ist eine regelmässige Überwa-
chung des Gesundheitszustandes sowie der ver-
schiedenen Schadenkategorien nötig. Dabei
müssen vermehrt Methoden in Betracht gezo-
gen werden, bei denen eine öko-systemare Be-
trachtungsweise (integriertes Waldschaden-Be-
obachtungssystem) möglich ist.

Als letzter forstpolitischer Diskussionspunkt
wurde die Frage der staatlichen Beihilfen vor
allem für den Privatwald erörtert. Die Materie
scheint aber sehr komplex zu sein, und nur
wenige Länder zeigten ein Interesse, ihre
Karten aufzudecken.

Zusammenfassend hat die Diskussion ge-
zeigt, dass die forstpolitische Szene immer kom-
plexer und integrierter wird. Die Forstdienste
sind daher verschiedentlich aufgerufen
worden, eine aktivere, dynamischere Politik zu
betreiben. Nur so kann verhindert werden,
dass der Forstdienst in der politischen Land-
schaft um die Walderhaltungs- und Waldnut-
zungspolitik an Einflussnahme verliert. Die
Zeiten des «Inseldaseins» sind definitiv vorbei.
Eine aktive Zusammenarbeit mit Wirtschafts-,
Umwelt- und Naturschutzkreisen ist dringend
nötig. Erfolgreich kann diese Zusammenarbeit
aber nur sein, wenn die Länder bereit sind, den
Forstdienst selbst so zu stärken, dass er in Zu-
kunft die Walderhaltung und Waldnutzung
zum Wohle unserer Gesellschaft sicherstellen
kann. Dies bedingt nicht zuletzt auch ein ver-
stärktes Engagement der europäischen Forst-
dienste zum Schutze der aussereuropäischen,
insbesondere der tropischen Wälder. Schliess-
lieh sind indirekt auch alle europäischen Staaten
von der durch die Vernichtung der Tropenwäl-
der verursachten Klimaveränderungen (Treib-
hauseffekt) betroffen.

J. Spez/n/r/ie/nen

J. J ßedeidnng der IFd/der
./«rden Wasser/ions/ra/r

Unter diesem Thema hat J.-P. Graf, Eidg.
Forstinspektor bei der Eidg. Forstdirektion und
Vizepräsident der Arbeitsgruppe «L'aménage-
ment des bassins versants de montagne» der
europäischen Forstkommission einen Vortrag
vorbereitet.

i.2 ßeivö/ttgang von grössere« «at/o/m/en
Stwrm/catasrrop/ien /'m Wa/de

Unter diesem Thema haben Experten aus
Grossbritannien und Frankreich ihre Erfahrun-
gen mit der Bewältigung der Sturmkatastrophen
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1982 bzw. 1987 dargelegt. Die Schlussfolgerun-
gen zeigen, dass selbst bei der Bewältigung von
grösseren Sturmkatastrophen in erster Linie
die Marktkräfte zur Wirkung kommen sollten.
Dies gilt insbesondere für die Aufarbeitung und
für den Absatz der anfallenden Holzmenge.
Die in verschiedenen Ländern gemachten Er-
fahrungen werden im Rahmen einer Experten-
gruppe des gemischten Ausschusses FAO/-
ECE/01T für Arbeitstechnik und forstliche
Ausbildung weiterbearbeitet werden. Die Ex-
pertengruppe steht unter der Leitung von Th.
Grünenfelder, Mitarbeiter bei der Abteilung
Wald und Holz der Eidg. Forstdirektion. Ziel ist

es, in Anlehnung an das schweizerische Wald-
Schadenhandbuch ein entsprechendes interna-
tionales Handbuch zu erstellen. In einer zweiten
Phase sollen diese Erfahrungen auch den Ent-
wicklungsländern zugute kommen.

/n/orwot/orten öfter Tagungen von öfter-
georrfneten Organen öer /v4 O

4.7 Comité rfes./orête

Das weltweite Comité des forêts traf sich

vom 9. bis 13. Mai 1988 zu seiner 9. Session in
Rom. Die Delegierten der europäischen Forst-
kommission nahmen von den verschiedenen
Resolutionen Kenntnis. Insbesondere soll im
Rahmen der gesamten FAO-Aktivitäten der
Forstsektor nicht an Bedeutung verlieren. Im
Zentrum der Anstrengungen steht die Erhal-
tung und Pflege der Tropenwälder. Das Comité
des forêts hat diesbezüglich bereits an einer
früheren Tagung einen Aktionsplan (Plan d'ac-
don forestier tropical) verabschiedet.

1991 wird der 10. Weltforstkongress durch-
geführt. Mit grösster Wahrscheinlichkeit wird
Frankreich die Organisation übernehmen. Im
Rahmen von europaweit organisierten Stu-
dienreisen wird auch die Schweiz als Etappen-
ort möglicherweise in Frage kommen. Entspre-
chende Entscheide sind noch für dieses Jahr zu
erwarten.

Seine 11. Session wird das Comité des forêts
vom 18. bis 22. Juni 1990 in Rom abhalten.

4.2 R<?g/'ona/e /vi O-Kon/ereuz

Vom 23. bis 26. August 1988 fand in Krakau
(Polen) die 16. regionale FAO-Konferenz für
Europa statt. Die Delegierten haben ebenfalls
von den Beschlüssen dieser Konferenz Kennt-
nis genommen. Die nächste Konferenz wird im
April 1990 in Venedig (Italien) stattfinden.

4. J /•br.s/tfe/iarremen/ rfer /vi O m Rom

Seit einigen Monaten steht das Forstdeparte-
ment unter der neuen Leitung von M. Murray,
Stellvertreter des Generaldirektors der FAO.
Verschiedene Delegierte haben den Wunsch
geäussert, das regionale Büro für Europa mit
den entsprechenden Mitteln auszustatten,
damit das vorgelegte Arbeitsprogramm der
Kommission bewältigt werden kann. Gleich-
zeitig wurden auch die Mitgliedländer aufgeru-
fen, weiterhin aktiv durch Übernahme von Ta-

gungen, Zurverfügungstellen von Experten
usw. die Bemühungen des Sekretariates zu
unterstützen.

5. ^ /-ftetagn/ppen um/ Äxpe//e/ioirsscftösse

5./ Gemisc/i/es Rom/tee /vlO/£C£/0/r ,/ör
/trfte/tttecftni/c untf ^usft/ö/img

Dieser Ausschuss hielt seine letzte 17. Ses-
sion Ende August 1988 in Genf ab. Im An-
schluss führte die Schweiz eine kurze Studien-
reise zum Thema «Waldwegbau im Gebirge»
durch.

Auf Antrag des Ausschusses wurde eine
Namensänderung genehmigt. Der Ausschuss
soll neu wie folgt benannt werden: «Gemisch-
ter Ausschuss FAO/ECE/OIT für Technologie,
Planung und forstliche Ausbildung». Das
Arbeitsprogramm wurde ebenfalls in der vorge-
legten Form genehmigt.

Die nächste 18. Session des gemischten Aus-
schusses findet 1990 in München anlässlich der
Holzausstellung statt.

5. 2 Gemt.se/ite yJ rfte/t.sgi-wp/>e /v4 0/£C£
yör /•or.stökonom/e unö /•brstttar/sttk

Die Kommission hat vom Bericht der 16. Ses-
sion dieser gemischten Arbeitsgruppe Kenntnis
genommen. Insbesondere unterstützt sie die
Durchführung einer weiteren Studie über die
Forstressourcen in Europa 1990. Entspre-
chende Vorarbeiten wurden von einer Exper-
tengruppe durchgeführt.

Die gemischte Arbeitsgruppe wird vom 2. bis
6. Dezember 1989 ihre 18. Session in Genf
durchführen.

5.3 Möre/meerat/ssc/iuss fSt'/va medttetratiea)

Die Kommission nahm Kenntnis vom Bericht
der 13. Session dieses Ausschusses vom 19.

September 1987 in Saragossa. Die 14. Session
wird vom 9. bis 13. Oktober 1989 in Athen statt-
finden.
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5.4 ztrfte/Mgnrppe W/Wôac/i

Die Kommission nahm ebenfalls Kenntnis
vom Bericht der 16. Session dieser Gruppe vom
Juni 1988 in Aix-en-Provence (Frankreich).
Die nächste Session wird 1990 in Norditalien
durchgeführt. Die Kommission hat vor allem
den Wunsch geäussert, dass sich diese Arbeits-
gruppe vermehrt auch mit der Frage der
Wasserqualität befasst.

5.5 /Irf-Zioc-zfrAe/tsgruppe Jkb/dsc/iärfen

Die Kommission hat den Wunsch geäussert,
dass diese Ad-hoc-Arbeitsgruppe ihre Tätigkeit
mit jener Spezialistengruppe des Holzkomitees
koordiniert, die sich mit der Frage der Auswir-
kungen der Waldschäden auf den Holzmarkt
befasst. Sie schlägt diesbezüglich eine gemein-
same Tagung dieser beiden Gremien vor. Diese
Tagung wird 1990 in der Bundesrepublik
Deutschland stattfinden.

6. Scw/'narie« wirf Tagungen

Die Kommission wurde im weiteren über die
Ergebnisse folgender Tagungen und Experten-
treffen informiert:
— Expertentagung «Fernerkundung» vom

März 1988. Eine nächste Tagung wird am 6.

September 1989 stattfinden.
— Seminar über die Verwertung von Laubholz

minderer Qualität, November 1987 in Nancy
(Frankreich).

— Seminar über die Verwertung von Produkten
aus Mittelmeerwäldern, September 1988 in
Florenz (Italien).

7. La/ig/ratt/urften

Die Kommission hat Kenntnis genommen
von der Absicht des Holzkomitees, eine 5.

Studie über den langfristigen Holzverbrauch in
Europa vorzubereiten. Eine entsprechende Ex-
pertengruppe ist daran, die methodischen
Fragen zu diskutieren und Vorschläge zu unter-
breiten. Die Kommission unterstützt diese
Studie und wünscht, dass insbesondere der Ein-
fluss der Wohlfahrts-, Erholungs- und Natur-
Schutzfunktion auf die Holzproduktion berück-
sichtigt werde. Eine Expertengruppe soll die
möglichen Auswirkungen dieser Umweltfak-
toren auf die Holzproduktion studieren und
entsprechende Vorgehen und Vorschläge un-
terbreiten.

Grundlage für die Erarbeitung einer solchen
Langfristsludie sollen einerseits Meldungen der
Länder sein, andererseits sollen aber auch die
vorhandenen europäischen I-Iolzmarktmodelle
zu Nutze gemacht werden. Eine wichtige
Frage, die noch der Klärung bedarf, ist die
Finanzierung dieser Studie.

S. Für die nächste Zweijahresperiode wurde
der Leiter des Forstdienstes im Landwirt-
Schaftsministerium von Norwegen, 0. Aalde,
zum Vorsitzenden der europäischen Forstkom-
mission gewählt. Die nächste Tagung der euro-
päischen Forstkommission wird im Juni 1991 in
Oslo stattfinden.

/f. Semarfe«/
Eidg. Forstdirektion

Vorlesungen an der Abteilung für Forstwirtschaft der ETH Zürich
im Wintersemester 1989/90

Les cours du semestre d'hiver 1989/90 à l'école forestière de l'EPF Zurich

7)t? Fac/?

Fra/ic/ie
Doze/tf Sfc/.

Fro/èssewr i/ewres
Foc/? Doz<?/tf SW.

Frq/esseur //ewres

1. Semester — 1er semestre

V Bio I: Allg. Biologie I Amrhein, N.
Potrykus, I.

U Bio I: Allg. Biologie I

(in G)

V Bio II: Syst. Biologie I

Gebert, R. H
Nierhaus, D.
Potrykus, I.
Würgler, F. E.

Baltisberger, M.
Benz, G.
Camenzind, R.
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